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Nur eines von 78 Rädern musste aus dem Verkehr gezogen werden
FAHRRADCHECK Auricher Verkehrswacht und Diakonisches Werk prüfen Drahtesel an der Grundschule Ottermeer

WIESMOOR/KÖP – Ein Raum
der Grundschule Ottermeer
gleicht fast einer Fahrrad-
werkstatt. In Montagevor-
richtungen gehängte Räder,
eifrig prüfende und schrau-
bende Erwachsene, gespann-
te Kinder. „Beleuchtung vorn,
o.k., Beleuchtung hinten,
auch o.k., Bremsanlage eben-
falls“, das ist das beste Urteil,
das ein Fahrrad bekommen
kann. Aber nicht alle Räder
der Schulkinder sind in Ord-
nung. Kleine Reparaturen,
besonders an der Beleuch-
tungsanlage, werden von den
vier Mitarbeitern der Ver-
kehrswacht, oder des Diako-
nischen Werkes aus Aurich,
sofort erledigt. Jedes Schul-
kind bekommt im Rahmen
des Projektes „Sicher zur
Schule“ nach der Kontrolle
einen Prüfbericht für sein
Fahrrad, der für die Eltern be-
stimmt ist. Wenn das Fahrrad
verkehrssicher ist, kann man
das an einem entsprechen-
den Aufkleber erkennen.

Heinz Kleemann von der
Verkehrswacht gibt ein paar
Einblicke in das Projekt: „Wir

sind überwiegend im Winter-
halbjahr an Grundschulen im
Altkreis Aurich mit unserer
Fahrradkontrolle unterwegs.
Die Grundschule Ottermeer
ist für diese Saison die letzte
Schule; im Herbst 2013 geht
es dann aber weiter. Heute
haben wir 78 Fahrräder ge-
prüft; 45 waren sicher, 33 ha-
ben wir reparieren können
oder haben Reparaturemp-
fehlungen gegeben. Ein Rad
davon war allerdings so unsi-
cher, dass es erst einmal still-
gelegt werden musste.“

Fahrradkontrolle und die
durchgeführte Reparaturen
sind kostenlos. Arbeitsstun-
den und eingesetztes Mate-
rial werden von der Verkehrs-
wacht und der Diakonie zur
Verfügung gestellt. Weiterge-
hende technische Unterstüt-
zung im Fahrradprojekt kann
man auch bei der Anlaufstelle
für Straffällige der Diakonie
Aurich bekommen.

Das Fahrradprojekt aus
dem Ostfriesischen ist schon
überregional bekannt gewor-
den, zum Beispiel mit einer
Nominierung für den „Deut-

schen Fahrradpreis“. Es wur-
de dort als Projekt der Woche
vorgestellt.

Aber nicht nur um die Si-
cherheit der Räder geht es an
diesem Tag in der Grund-
schule Ottermeer. Es ist auch
Fahrradprüfung für die drit-
ten Klassen, deren Schülerin-
nen und Schüler mit leuch-
tend roten Nummerierungen
auf einem Sicherheitspar-
cours unterwegs sind.

„Wir haben den heutigen
Prüfungstag schon mehrere
Wochen im Sachunterricht
vorbereitet; nun wird es aber
richtig praktisch“, so die Leh-
rerinnen Sonja Kollay und Ju-
dith Lange. An als Strecken-
posten helfenden Eltern ra-
deln die Drittklässler jetzt auf
einer Strecke von fünf Kilo-
metern vorbei und müssen
sich verkehrsgerecht und si-
cher verhalten. Wenn das der
Fall ist, haben sie ihre Fahr-
radprüfung bestanden und
können sich auf ihre mehrtä-
gige Klassenfahrt freuen, bei
der schon recht bald auch das
Fahrrad zum Einsatz kom-
men wird.

Gespannte Schulkinder sowie Be Van Nguyn, Diakonie, Heinz Kleemann, Verkehrswacht und
Hermann Schulte, Diakonie, (v. l. n. r.) bei der Fahrradkontrolle. BILD: RAINER KÖPSELL

„First togetherness“ jetzt eingetragen
INITIATIVE Amtsgericht bescheinigt Gemeinnützigkeit des Projekts des Friedeburgers Christoph Rickels

Der 26-Jährige setzt
sich für ein gewaltfreies
Zusammenleben ein
und referiert über seine
Erfahrungen.

VON DETLEF KIESÉ

FRIEDEBURG – Sein Ziel ist die
gemeinnützige Förderung des
gesellschaftlichen Miteinan-
ders und der Toleranz, der Ju-
gendhilfe, insbesondere der
Kriminalprävention, der Ge-
waltreduzierung und der Ge-
waltopferhilfe. Der Friede-
burger Christoph Rickels hat
seine Initiative „First together-
ness“ beim Amtsgericht Aurich
jetzt eintragen lassen.

Die Motivation, für dieses
Anliegen einzutreten, fand der
26-Jährige nach seiner weitest-
gehenden Genesung nach
einem Vorfall, der sein Leben
verändern sollte. Am 30. Sep-
tember 2007 wurde er vor
einer Diskothek zusammenge-
schlagen. Ein Faustschlag traf
ihn ohne Vorwarnung an der
Schläfe, wonach er mit dem
Kopf auf den Steinboden
schlug. Die Folge war ein vier-
monatiges Koma. Danach
musste er das Sprechen, Essen,
Laufen und Auto fahren neu
erlernen. Dabei zeigte er sich –
auch mit Hilfe zahlreicher Auf-
bau- und Gymnastikübungen

– entschlossen, trotz der an-
fänglichen Handicaps sein Le-
ben wieder in die Hand zu
nehmen.

„Er lässt sich nicht unter-
kriegen und will kein Opfer
sein“, lobte im vergangenen
Jahr Niedersachsens Innenmi-
nister Uwe Schünemann, der
dem Friedeburger mit dem
Preis für Zivilcourage aus-
zeichnete. Hintergrund war
das Engagement Rickels’, trotz
der gebliebenen körperlichen
Behinderung mit verlangsam-
ter Stimme in Schulen immer
wieder davon zu berichten,
wie sehr Gewalt zerstören
kann, sein Werben für ein ge-
waltfreies Zusammenle-
ben.

Vor diesem Hinter-
grund gründete Chris-
toph Rickels das Projekt
„First togetherness“, in
dem er junge Menschen,
aber auch Erwachsene da-
zu bewegen möchte, in der
Öffentlichkeit gegen Egois-
mus und Oberflächlichkeit zu
kämpfen. „Ich möchte dazu
beitragen, dass anderen mein
Schicksal erspart bleibt“, be-
tont der 26-Jährige.

„Bei seinen Vorträgen und
Präsentationen zeigt er sich
weder verbittert, noch ver-
härmt. Vielmehr strahlt er Op-
timismus, Humor und Freund-
lichkeit aus. Er verkörpert die
Botschaft für eine Welt einzu-

treten, in der Gewalt kein Mit-
tel der Auseinandersetzung
mehr ist“, erklärte die didakti-
sche Leiterin der IGS Friesland
in Schortens, Susanne Hoff-
mann. Gerade Jugendliche er-
reiche Christoph Rickels auf
eine ganz besondere, offene
Weise. Der Referent scheut
sich auch nicht davor, seinen
Zuhörern das Überwachungs-
video der Gewalttat zu zeigen.

Um seine Initiative auf offi-
ziellere Beine zu stellen und
auch Fördergelder für gemein-
nützige Projekte einwerben zu
können, hat Rickels „First to-
getherness“ als GmbH eintra-
gen lassen. „Das Projekt soll
die Menschen für das Leben
miteinander sensibilisieren,
einen Anreiz zum Umdenken

geben“, erklärt der Friede-
burger. Er wolle Veranstal-
tungen planen, auf denen
unterschiedliche Genera-

tionen miteinander
Spaß haben. Denkbar
sei für ihn beispiels-
weise die Organisa-

tion einer Livemu-
sik-Veranstal-

tung mit
namhaf-

ten
Künst-

lern. Ri-
ckels ist am besten per E-Mail
erreichbar.
P@ christoph@first-
togehterness.com

„Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg“ Unter diesem Motto wirbt
der Friedeburger Christoph Rickels für seine Initiative „First
togetherness“. BILD: KLAUS HÄNDEL

FRIEDEBURG – Maria Geb-
hards schaut auf 89 Jahre
zurück. Wilhelm Grünjes
feiert seinen 81. Geburtstag.
Gesine Schoon vollendet ihr
81. Lebensjahr.
WIESMOOR – Charlotte Beh-
rends, Tulpenweg 4, vol-
lendet ihr 86. Lebensjahr.
Henriette Kleen, Hauptstra-
ße 88a, begeht ihren 88. Ge-
burtstag. Gerhard Otten,
Marktstraße 22, schaut auf
91 Jahre zurück. Maria
Steinmetz, Hauptstraße
213, wird 88 Jahre.

c

GEBURTSTAGE

Altenkreistreffen
WIESEDE/AH – Der Alten-
kreis Wiesede/Heselerfeld
trifft sich am Mittwoch, 24.
April, um 14.30 Uhr in der
Alten Schmiede in Wiese-
de. Gäste sind willkom-
men.

Dialekträtsel
MARX/AH – In der ARD-
Sendung Buffet gibt es täg-
lich ein Mundart bezie-
hungsweise Dialekträtsel
mit Begriffen, deren Be-
deutung in Hochdeutsch
zu erraten sind. Am Mon-
tag, 22. April, zwischen
11.05 und 13 Uhr ist Platt-
deutsch dran. Katrin und
Renke Siefken aus Friede-
burg-Marx stellen zwei
plattdeutsche Wörter vor.
Anrufer mit der richtigen
Lösung können 250 Euro
gewinnen.

c

KURZ NOTIERT

Mit 2,1 Promille
in den Graben
WIESMOOR/AH – Eine 71-jähri-
ge Autofahrerin befuhr am
Mittwochabend die Straße
Neuer Weg in Wiesmoor. Die
stark alkoholisierte Frau kam
mit ihrem Auto nach links von
der Fahrbahn ab und rutschte
in den Straßengraben. Zeugen
hatten den Vorfall beobachtet
und sich bei der Wiesmoorer
Polizei gemeldet. Als die
Beamten mit der Autofahrerin
sprachen, stellten sie deutli-
chen Alkoholgeruch fest. Ein
Test am Alkomaten ergab
einen Wert von 2,1 Promille.
Eine Blutentnahme folgte.

20-JÄHRIGE AUS WILHELMSHAVEN BEI UNFALL IN ETZEL SCHWER VERLETZT
Eine 20-jährige Autofahrerin
wurde gestern morgen bei
einem Verkehrsunfall auf
der Friedeburger Straße in
Etzel schwer verletzt. Die
Autofahrerin wich einer auf
der Straße liegenden Katze
aus. Dabei verlor sie die
Kontrolle über ihren Nissan
Micra und kam nach links
von der Straße ab. Anschlie-
ßend streifte der Pkw einen
Baum und blieb auf der Sei-
te liegen. Die junge Wil-
helmshavenerin wurde
schwer verletzt in das Kran-
kenhaus nach Sanderbusch
eingeliefert. Ihr 27-Jahre al-
ter Beifahrer erlitt leichte
Verletzungen. BILD: MARTINA GERDES

Junger Radfahrer
verletzt sich
HOLTROP/AH – Ein Zehnjähriger
befuhr am Mittwoch gegen
13.40 Uhr mit seinem Fahrrad
den Westergastweg in Holtrop.
Er wurde von einer Autofahre-
rin überholt, die nach Angaben
des Jungen sehr dicht neben
ihm fuhr, er daher nach rechts
auf den Seitenstreifen auswei-
chen musste und stürzte. Die
Fahrerin des dunkelblauen
Mercedes hielt an und fragte,
ob etwas passiert sei. Der Junge
signalisierte sein Wohlbefin-
den, woraufhin die Frau weiter
fuhr. Der Junge wurde jedoch
leicht verletzt und sein Fahrrad
beschädigt. Die Autofahrerin
oder Unfallzeugen werden ge-
beten, sich bei der Polizei in
Aurich unter Telefon 04941 /
606212 zu melden.


